Zeitschrift: Jahresbericht der Naturforschenden Gesellschaft Graubliinden
Herausgeber: Naturforschende Gesellschaft Graubliinden
Band: 79 (1942-1944)

Rubrik: Naturchronik fir das Jahr 1942

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.02.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Naturchronik fiir das Jahr 1942

Von Hans Brunner, Chur

Der Verfasser bittet um Nachsicht, weil seine Notizen infolge hiufiger
Abwesenheit vom Wohnort liickenhaft sind. Die eigenen Aufzeichnungen
wurden weitgehend ergidnzt durch Ubernahme von Presseberichten und
Daten aus den Tagebiichern der meteorologischen Station Chur und den
Monatsberichten der Schweiz. Meteorolog. Zentralanstalt. Es kann nicht
schaden, wenn wir in Erinnerung rufen, dafl die Naturchronik in erster
Linie gedacht ist als Materialsammlung fiir spatere zusammenfassende Ar-
beiten von der Art der «Naturchronik der Rhitischen Alpen» von Prof.
Briigger, in welcher zu lesen ja immer wieder eine Freude ist.

Der Januar ist fiir die ganze Schweiz um mehrere Grade
zu kalt. Der Monat setzt also die Reihe der Vorganger von
1940 und 1941 in extremer Weise fort. Nach Hochdrucklage
folgt am 6. d. M. Tauwetter mit +7° in Chur und Regen, dann
aber wieder Bise und scharfe Kilte, in Davos —25° im En-
gadin bis —30°. Am 23. bringt eine Depression aus Westen
eine Temperaturerhohung von 15°. Es folgen mafiige, in den
Voralpen starke Schneetille bis Monatsende. Das Engadin
und die Sudtdler beklagen sich iiber Schnee-, die Kraftwerke
liber Wassermangel. Die Mittelmeerlinder dagegen melden
strenge Kilte, Spanien und der nordliche Balkan Schnee-
stirme. Auf Monatsende verzeichnet Chur 36 ¢cm Schnee-
hohe. In der Ostschweiz wird sog. schwarzer Schnee beob-
achtet, der wohl auf Ausfillungen von Asche- und Ruf3teil-
chen aus der Atmosphare, herrithrend von den bombardier-
ten Stddten, zuriickzufithren ist. Lawinenfall mit je einem
Opfer wird von Davos und vom Beverin gemeldet. Starke
Schneefille am Monatsende verursachen schweren Lawinen-
gang im Kanton Uri, am Rigi, im hinteren Glarnerland und im
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Berner Oberland mit betriachtlichen Verlusten an Menschen-
leben und zahlreichen Verkehrsstorungen.

Auch der Februar ist ein richtiger Wintermonat mit einem
Temperaturdefizit von 4%° fiir Chur. Er bringt viel Schnee.
Das Wild leidet Not. Viele Hirsche und Rehe gehen ein. In
der Herrschaft sieht man Rudel von Hirschen an der Bahn-
linie. Der Wassermangel ist grof3. Das Plessurbett liegt unter-
halb den Miihlbachableitungen sozusagen trocken. Bisenlage
mit Hochnebel ist vorherrschend. Am 21. d. M. steigt die
Temperatur von —9° am Morgen auf +4° am Mittag. Ende
Februar und Anfang Mirz ist in der Klus der Straflenverkehr
zirka zehn Tage lang durch Schneerutsche gesperrt oder stark
behindert.

Mild und klar beginnt der Marz. Die Schneedecke ist
nahezu aufgezehrt. Nach Fohn fillt Regen am 7. d. M., dann
reichlich vom 11.—13. Die Hohen der Nordabdachung er-
halten viel Schnee durch Stau mit NW-Wind. Nach wechsel-
voller Witterung beginnt mit der vierten Woche eine Gut-
wetterperiode mit zeitweiligem Fohn. Der Monat ist fiir Chur
um 2° fir Davos um 3,2° zu warm. Der Tiefstand der Ge-
wiasser zu Monatsbeginn ist aullerordentlich. Der Bodensee-
spiegel liegt so tief wie seit 1909 nicht mehr. Das Engadin ist
schon am 20.d. M. weitgehend schneefrei, der Boden war
jedoch bis in 1% m Tiefe hart gefroren. Uber den Berninapaf}
ist man bis in den Friihling hinein mit dem Wagen gefahren.
Die Regenfille vom 11.—13. d. M. haben die Mittellandfliisse
rasch steigen und Hochwassergefahr entstehen lassen.

In der Temperatur normal, an Niederschlag etwas zu arm
ist der April. Am Anfang herrscht Westwindwetter, dann
in der zweiten und dritten Woche Bisenlage. Kalte Nichte
mit Reif gibt es um den 15. d. M. Die letzte Woche ist unter
Fohneinfluf} fur die Nordseite mild und trocken, fiir die Sid-
taler erwiinscht niederschlagsreicher. Die ersten Kirschbdume
blihen im Tal um die Mitte des Monats, allgemein um den
20.—25., die Birnbaume allgemein vom 25.—30. April. Am
30. d. M. schneit es in den Blust. Der Schaden ist aber gering,
da keine Aufheiterung eintritt. Die Temperaturen bleiben
aber um die Monatswende bei 0°.
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Der Frost zu Beginn des Mai schadet besonders in der
Herrschaft, wo am 1. —2° gemessen werden. Am 3. Mai schneit
es zum letztenmal ins Tal. Aufheiterung am 5. d. M. bringt
nun rasche Erwirmung. Es gibt leichte Regenfille, reichliche
um die Monatsmitte im nordlichen Kantonsteil. Sie wirken
Wunder aut die durch das Niederschlagsdefizit mehrerer
Monate und Froste geschiddigten Saaten und Wiesen. Im stid-
lichen Kantonsteil ist dagegen die Trockenheit noch grof3. Der
Schneemangel des Winters und die sparlichen Niederschlige
des Friihlings bewirken das Versiegen von Wasserlaufen, zum
Teil seit 50 Jahren wieder zum erstenmal. Das erste Gewitter
des Jahres wird fiir Chur am 21. Mai notiert. Ein Kalteein-
bruch am 29. bringt sog. Frontgewitter mit reichlich Nieder-
schlag. 7

Auch die erste Juni-Hilfte ist gewitterhaft. Besonders viel
Regen bekommt Nordgraubiinden. Der Monat hat einen be-
trachtlichen Uberschufl an Niederschlag. Die Nacht vom
11./12. d. M. ergibt 52 mm fiur Chur. Die frihen Alpen wer-
den vom 10. an bestoflen. Verschiedene miissen aber beim
Kilteeinbruch mit Schneefall vom 14./15. wieder gerdaumt wer-
den. Nach Mitte Juni hat die Nordseite gutes, trockenes
Wetter, wogegen die Alpensiidseite erst jetzt nach langerer
Diirre wieder ergiebige Niederschlige bekommt. Am 22, Juni
werden die Churer Alpen bestof3en. Die Heuernte befriedigt,
abgesehen von der Verzogerung, in Nordgraubiinden. Das
Engadin und die Suidtiler klagen iiber starken Ausfall.

Mit miaflig warmen, gewittrigen Tagen beginnt der Juli.
Am 10. abends geht ein Unwetter iiber Nordgraubiinden.
Doch verschonen im allgemeinen die schweren Gewitter mit
Hagelschlag, die das Voralpengebiet und das Mittelland heim-
suchen, unseren Kanton. 1942 wird als das schlimmste Hagel-
jahr seit Menschengedenken bezeichnet. Dem Gewitter vom
10./11. fallen infolge Blitzschlages bei Breil/Brigels und am
Furnerberg zahlreiche Rinder zum Opfer. Der Kartoftelkafer
riickt in bedrohliche Nihe. Er ist im mittleren St. Galler
Rheintal und im Linthgebiet festgestellt. Am 18. Juli wird
ein Beben mit Herd in der Niahe von Chur registriert. Die
Heuernte geht in Berglagen sehr schlecht vorwarts. Im St. An-
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toniertal sollen von den rund 70 000 Heinzen die meisten in
Betrieb stehen. Die letzten Julitage sind schon.

Das August-Wetter befriedigt im ganzen. Der Monat ist
eher zu kiithl und weist zahlreiche lokale Gewitter auf. Hagel-
schlag und Riifenschaden meldet Jenins am 1.d. M. Starke
Regenftille verzeichnet man am 4., 21. und 26. August.

Der September bringt in der ersten Halfte ausgespro-
chene Hochdrucklage mit gutem Wetter. Nach einem Fohn-
tag fallen am 22. starke Niederschlige, Schnee bis zur Wald-
grenze. Damit setzen die Alpentladungen ein. Nachher
herrscht sehr unbestindiges Wetter. Die heftigen Regen des
26. und 27. September verursachen einen Felssturz auf Strafle
und Bahn in der Nihe der Station Somvix. Der Rhein fiihrt
Hochwasser. Bei Fuldera wird durch einen Murgang grof3er
Flurschaden angerichtet. Auch das Scarltal und das untere
Puschlav erleiden Hochwasser- und Rifenschiden. Die zwei
letzten Septembertage sind bei Fohn warmer und heller. Der
Emdertrag ist besser als der erste Schnitt, die Kartoffelernte
sehr gut, das Korn bis in alle Hohen hinauf wohlgeraten. So
meldet St. Moritz reife Gerste auf 1850 m, und bei Capella
soll sogar Mais geerntet worden sein.

Der Oktober ist um 3° zu warm und hat mehr helle
als tribe Tage. Er ist seit vielen Jahren der sonnenreichste
Weinmonat. Glanzvoll ist vor allem die erste Oktober-
woche. Einen starken Wettersturz bringen der 21. und 22.
Oktober; nachher folgt eine lingere Fohnperiode, wie sie
zum Churer Herbst gehort. Der Alpensudfuf’ erhilt reichlich
Regen. Am 31. wird die Fohnlage abgebaut, der Wind dreht
aus und bringt. stirkeren Niederschlag nordlich der Alpen.
Mit nur 40 mm total ist der Oktober aber doch niederschlags-
arm.

Dasselbe gilt fiir den November. Dazu ist er kihl und
fir die Niederungen stark wolkig und triub; in den Hoch-
lagen erfreut man sich dagegen manches warmen, sonnigen
Tages. Die ersten Tage sind auffallend warm bei anhalten-
der S—SW-Stromung. Auf der Sudseite der Alpen fallen
grof3e Regenmengen. Ein Felsrutsch unterbricht die Bernina-
bahn bei Cavaglia fiir mehrere Tage. Der 15. November ist
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Hir grofle Teile des Landes hell; am 16. bricht arktische Kalt-
luft ein, und es fillt der erste Schnee im Tal. Die letzte
Woche ist empfindlich kalt. Am 27. mift man in Chur —11°.
Der Alpensudfufd hat entsprechend der Druckverteilung beid-
seits der Alpen Nordfohn mit sonnigem, eher warmem Wet-
ter. Zirich notiert im November 50, Davos 101 und Lugano
156 Sonnenstunden.

Der Dezember ist fir Chur um zirka 3° zu warm und
wieder sehr trocken. Am 6. fillt Regen bis weit in die Berge
hinauf. Bei hohem Luftdruck liegt dann das Mittelland unter
Hochnebel, wihrend die Hohen warm und heiter sind. Am
11. mif’3t man in Davos +8° in Chur +15° Eine Fohnperiode
um den 15.—18. Dezember bringt dem Engadin Schnee, nach-
dem am 12. noch Schafe auf die Weide getrieben worden
waren. Im Rheintal grinen die Wiesen, man arbeitet auf den
Ackern und im Weinberg, sogar die Bienen fliegen. Erst gegen
Monatsende sinkt die Temperatur wieder unter den Null-
punkt, und es fillt ein wenig Schnee.

Das Jahr 1941 hat einen strengen Winter, einen trockenen,
verzogerten Fruhling, gewitterreiche Sommermonate, einen
sehr schonen, warmen Oktober und milden, niederschlags-
armen Vorwinter gebracht. Das Erntejahr 1942 verdient im
ganzen eine gute Note.



IOQUIDAON] Q] WE [B], WI [[BJOAUYDS 1093S1y

.h@ﬂEO?OZ ‘01 we

ISQIOH W }SOd I9)S1{ ‘IBJy "[¢ WE I0}3IMIL) SIISI IRy '€ WE [B], WI [[BJ92UYDS 19)Z)97 ‘IR ‘T WE 3SOL] 1932397 ST
[[8J90UYdS }1W UOAOM ‘ZZ] Se[YOSIIPIIN MW 288], €9 98w ], 9y ‘zgl a8e], oquiy, ‘(wuwr ¢6—) ww 2|, Se[yosiaparu
SAIYEL  “6°01 PIBUO[Y UdWIEM NZ ) I9p gnydsiaqnimjeidadwag, ‘(811 93UO|y udjley Nz { Jop lzpopanjerodua J,

(©)
(<)
=)
(—)
—) &1
= u
) %1
(@ ¢1
(D 11
(—I B
© o
(zD) 21

() soutg

(=20 o T o

(=)

— N N \O Oy O

[
6

01
¢l
0l
el
a1

uorom ‘Feyds qni

-IPAN Huw

102

ade

07—
7
[ —
cl+
£ =
LI—
Le+
0

8I—
L
Pl—
§ s

PIMW
112y woA

N — O MM MM \O W) p 0 S o N

dunydramqy

¢l (62) E8 —
€T ("22) 8'01—
€L ('ce) 8¢
96 ('82) €S
L6 (2 <o
98 (€D 9%
oct . (sp TS
89 (D ¢o—
¢¢ CeL) 10—
<k (¢) 8¢ —
LT (2) ocI—
b (‘ze) 6's1—
wuw uf wnied 3w
QuIunss3e[yas WU
=I9P9IN -injeradwag

C11) 61
(S) ¢sI
(9) T¥e
(¢) 6'st
(22) 122
() 8¢
(L) o8¢
(oz) 022
(‘22) g'61
CL1) €91
(¢€2) 001
(o) 6L
wneq jw

WNWxew
-injeiadwa ],

Z¥61 YD Iny ue(

6T + ¢t +
9ig — 6°0
6'c + 6'11
0c + 6°G1
€0 + ‘21
L0 — 891
00 8‘CT
G0 + ‘el
€0 + 88
0'c + 6°C
¢y — 6'¢c —
0 — e —

[PNIW uadLIyE( Do
-8UB[ WOA  [9)}IWIS}BUOTY
Sunydemqy  -imyeradwa]

IaquIaza(]
I9qUIDAON]
1240310
laquajdog
jsngny
i

ung

rew

dy
ZIBW
Ieniqgo,]
lgnuef



	Naturchronik für das Jahr 1942

